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Regierungspläne fürWerkrealschule bedeuten
das Aus für hunderte von Standorten.

SPD will Schulstandorte erhalten.

Die Werkrealschulpläne der Landesre-
gierung bedrohen die Existenz der 756

einzügigen Hauptschulstandorte im Land,
denn nur mindestens zweizügige Hauptschu-
len sollenWerkrealschulewerden können.Die
Regierung lässt die einzügigen Standorte am
langen Arm verhungern, schiebt bei Schul-
schließungen den Schwarzen Peter aber trick-
reich den Kommunen zu.

Die Werkealschule ist auch nicht zukunftsfä-
hig, denn an den Problemen des dreigliedri-
gen Schulsystems ändert sich dadurch nichts.
In wenigen Jahren wird die Werkrealschule
dieselben Probleme wie die heutige Haupt-
schule haben.Der Schülerrückgang der bishe-
rigen Hauptschulen/Werkrealschulen wird
sich fortsetzen, da die neue Werkrealschule
bei der Grundschulempfehlung mit der
Hauptschule gleichgesetzt wird.

Die SPDwill grundsätzlich zehn Schuljahre für
alle Kinder und in Verbindung damit den
Hauptschul-, denWerkrealschul- und den Re-
alschulabschluss anbieten. Bei konsequenter
individueller Förderung der Schüler soll dies
auch an den 1-zügigenHauptschulstandorten
möglich sein. Diese werden dadurch nachhal-
tig stabilisiert.
Die SPD schafft so auch den Einstieg in eine
Gemeinschaftsschule mit zehn Schuljahren
und erreicht, dass die weiterführende Schule
imDorf bleibt. Auch die überfüllten Realschu-
len, für die die Kinder teilweise lange An-
fahrtswege in Kauf nehmen müssen, werden
dadurch entlastet.
Die Schulträger sollen einen Rechtsanspruch
auf Genehmigung solch innovativer Schul-
konzepte bekommen,die Kinder besser indivi-
duell fördern und sie länger gemeinsam
lernen lassen.
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Weitere Informationen zur Bildungs-
politik der SPD-Landtagsfraktion unter:
http://bildungsaufbruch.bawue.spd.de
und www.spd-bw.de


